
SCHWANDORF. Bei einem Pressege-
spräch im Landratsamt informierten
der Vorsitzende des Vereins „Partner
für den Landkreis Schwandorf“, Alois
Hagl, dritter Vorsitzender Richard
Brunner und Geschäftsführer Christi-
an Meyer über die Zielsetzung
des Zukunftspreises. Der
Preis werde für beson-
dere Leistungen in den
Bereichen Wirtschaft, Kul-
tur, Bildung und Umwelt ver-
geben und soll Leistungen, die
den Landkreis in den genannten Be-
reichen auf eine besondere Weise be-
reichern, belohnen. Mit dem Zu-
kunftspreis soll auch das Bewusstsein
für die Region und die Motivation
der Bürger, Unternehmen und Or-
ganisationen, an der Entwicklung

des Landkreises aktiv mitzuarbeiten,
gestärktwerden.

2016 werde der Zukunftspreis in
der Kategorie Wirtschaft vergeben,
sagte Hagl. Als Beispiel für herausra-
gende Leistungen nannte er besondere
unternehmerische Innovationen, neu-
artige Verfahren oder Dienstleistun-
gen, aber auch herausragende Bache-
lor- oderMasterarbeiten.

Der Zukunftspreis werde jährlich
vergeben und da der Bereich Wirt-
schaft einen Schwerpunkt darstelle,
vergebe der Verein den Preis in dieser
Kategorie alle zwei Jahre. Im vergange-
nen Jahr waren herausragende Leis-
tungen aus dem Bereich Umwelt ge-
würdigt worden. Die Preisträger 2015

waren das Berufliche Schulzentrum
Oskar-von-Miller in Schwandorf,

in der Kategorie Unternehmen
die Firma NABU Oberflä-

chentechnik GmbH in Nabburg und
in der Kategorie Privatpersonen Mar-
tin Prey jun.

Preisträger können Unternehmen,
Vereine, Institutionen oder Personen
sein, die ihren Sitz im Landkreis
Schwandorf haben. Der Zukunftspreis
gliedere sich in drei gleichwertige Aus-
zeichnungen für die Bereiche Indust-
rie, Handwerk sowie die Kooperation
Hochschule undWirtschaft, diemit je-
weils 1000 Euro dotiert sind. Zudem
gebe es für die drei Preisträger eine
Bronzeskulptur des Nabburger Bild-
hauers Paul Schinner.

Hagl informierte zudem, dass die
Bewerbung um den Zukunftspreis auf
Vorschlag oder auch durch eine Eigen-
bewerbung erfolgen könne. Die Be-
werber müssen das auf der Homepage
des Landkreises hinterlegte Bewer-
bungsformular mit detaillierter Be-

schreibung ihrer Leistung einreichen.
Eine hochkarätig besetzte und unab-
hängige Jury mit Vertretern aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Medien
wählt dann unter den Bewerbern die
Preisträger aus. Die Übergabe der Prei-
se findet bei einer Festveranstaltung
im vierten Quartal 2016 beim ZMS
statt.

Landrat Thomas Ebeling dankte
dem Team des Partnervereins, das sich
um den Zukunftspreis kümmert, und
bezeichnete die Auszeichnung als gu-
tes Paket für herausragende Leistun-
gen, die den Landkreis weiter nach
vorne bringen. Richard Brunner, Vor-
standsmitglied im Partnerverein und
„Vater des Zukunftspreises“, zeigte
sich davon überzeugt, dass das Kon-
zept aufgegangen sei und die wichti-
gen Themenbereiche abgedeckt wür-
den. (sxu)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Bewerbungsschluss für den Zu-
kunftspreisWirtschaft des Landkreises
Schwandorf ist der 16. September 2016.
Ansprechpartner für den Verein „Part-
ner für den Landkreis Schwandorf“ ist
Christian Meyer, Landratsamt Schwan-
dorf, Telefonnummer 0 94 31/47 13 37,
E-Mail: christian.meyer@landkreis-
schwandorf.de.Weitere Informationen
über die Modalitäten des Zukunftsprei-
ses gibt es im Internet unter www.zu-
kunftspreis-landkreis-schwandorf.de.

Lohn fürherausragende Innovationen
WETTBEWERBDer Verein „Part-
ner für den Landkreis
Schwandorf“ lobt den Zu-
kunftspreis heuer für beson-
dere Leistungen in der Kate-
gorieWirtschaft aus.

„natürlich innovativ“: Richard Brunner, Christian Meyer, Alois Hagl und Landrat Thomas Ebeling präsentieren das neue Plakate, das für den Zukunftspreis
2016 Werbung machen soll. Foto: sxu

Der Künstler Paul Schinner
hat die Bronzeskulptur für
den Zukunftspreis gestal-
tet.
Foto: ml
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MITGLIEDER DER JURY FÜR DEN ZUKUNFTSPREIS 2016

➤ Professorin Dr. Andrea Klug,
Präsidentin der OTH Amberg-

Weiden
➤ Toni Hinterdobler,Hauptge-

schäftsführer der Handwerkskam-
mer Niederbayern-Oberpfalz

➤ Dr. Jürgen Helmes, Hauptgeschäfts-
führer der Industrie- und Handelskam-
mer Regensburg
➤ Hans Klemm, ehemaliger Chefredak-

teur
➤ Dr. Thomas Luck,Geschäftsführer
Ostbayerisches Technologie-Transfer-
Institut e.V. (OTTI)
➤ Christine Hochreiter, Ressortleiterin
Wirtschaft bei der Mittelbayerischen
Zeitung
➤ Alois Hagl, erster Vorsitzender des
Vereins „Partner für den Landkreis
Schwandorf“

SCHWANDORF. „Regnerisch, aber trotz-
dem erfolgreich“ so charakterisierte
Schirmherr OB Andreas Feller rückbli-
ckend den 11. Charity Stadtlauf. Bei
der Spendenübergabe aus dem Erlös
im Sitzungssaal des Rathauses dankte
Feller den Sponsoren sowie den Veran-
staltern, Organisatoren und allen Mit-
wirkenden, unter anderem auch der
Polizei, dem Bauhof und der städti-
schenMitarbeiterin Gabriele Dörfler.

„Den Termin für nächstes Jahr habe
ich mir schon vorgemerkt. Vielleicht
schaffe ich es, auch einmal teilneh-
men zu können“, kündigte Feller an.
Thomas Fink, Vorsitzender des Stadt-
verbands für Sport, informierte, dass
der 12. Charity Stadtlauf am 1. Juli
2017, eine Woche vor dem Schwan-
dorfer Bürgerfest, stattfindet.

Fink richtet seinen Dank ebenfalls
an alle Unterstützer. Nach dem Aus-
stieg eines Sponsors habe man neue

Sponsoren gut integrieren können.
Wetterbedingt seien in diesem Jahr
weniger Kinder am Start gewesen. Ins-
gesamt starteten heuer 619 Teilneh-
mer (2015: 671) in folgenden Diszipli-
nen: Asklepios Nordic-Walking 48,
Döpfer-Schulen Schülerlauf 135, Na-
baltec Zwergerllauf 53, Sparkassen
Bambiniläufe 181, GlobusHobbylauf

115, GlobusHauptlauf 87.
Gerhard Ubl vom Organisations-

team des Lauftreffs Schwandorf zollte
allen Teilnehmern seinen Respekt. „Es
hat vom Start an zwei Stunden lang
wie aus Kübeln geregnet. Besonders
die Bambini und Nordic-Walker wa-
ren betroffen. Sie haben trotzdem her-
vorragend durchgehalten.“

Charitiy-Lauf: regnerisch, aber erfolgreich
SPENDENÜBERGABE Johanniter,
FFWund ein Schul-Projekt
freuen sich über das Geld.

Strahlende Gesichter bei der Spendenübergabe: OB Andreas Feller, Stefan
Schenk und Helmut Mösbauer (FFW Schwandorf), Thomas Fink (Stadtverband
für Sport), Christa Schwaiger (Fachberaterin Sport, Schulamt Schwandorf),
Andrea Scherübl und Uli Pidrmann (Johanniter Schwandorf, v. li.) Foto: ssu
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DIE SPENDENEMPFÄNGER

➤ Reinerlös:Beim 11. Charity Stadtlauf
kamen 3750 Euro zusammen, die auf
drei Projekte aufgeteilt wurden.
➤ Johanniter: 1500 Euro gehen an die
Johanniter Unfallhilfe Schwandorf. Uli
Pidrmann freut sich über das nachträgli-
che Geschenk zum zehnjährigen Beste-
hen des Ortsverbands. Damit kann die
Schutzausrüstung der Helfer, etwamit
neuen Helmen, aufgerüstet werden.
➤ FFW Schwandorf und Krondorf-
Richt: 1500 Euro gehen an die Feuer-
wehr Schwandorf, die davon 500 Euro
an die FFWKrondorf-Richt abgibt.
Helmut Mösbauer und Stefan Schenk
sagten bei der Spendenübergabe, dass
das Geld in Schutzausrüstung bzw. in
die Jugendarbeit investiert werde.
➤ „fit4future“: 750 Euro gehen an das
Schulprojekt „fit4future“. Christa
Schwaiger (Fachberaterin Sport, Schul-
amt) betonte die Bedeutung von Bewe-
gung und richtiger Ernährung für Kinder.
„fit4future“ sei ein Projekt der Cleven-
Stiftung, deren Botschafter Skirennläu-
fer Felix Neureuther ist.

STEINBERG AM SEE. Der 68-Jährige aus
Steinberg, der im Januar eine Bombe
im Holzstoß einer Familie deponiert
hat, muss sich wegen versuchten Mor-
des verantworten. Das bestätigte der
Sprecher der Staatsanwaltschaft Am-
berg, Leitender Oberstaatsanwalt Dr.
Thomas Strohmeier auf Anfrage.

Die Vorsitzende des Schwurge-
richts, Landgerichtsvizepräsidentin
Roswitha Stöber, hat den 10. Oktober
als Prozessbeginn festgesetzt. An fünf
Verhandlungstagen soll das Ausmaß
der Schuld des 68-Jährigen geklärt
werden. Zeugen und Sachverständige
sollen dabei helfen, das Verbrechen
retlos aufzuklären.

Für die Anklagevertreter steht fest,
dass zumindest das Mordmerkmal der
Heimtücke beim geständigen Täter zu
suchen ist. „Bei der Explosion im Ka-
minofen der Opfer ist eine scharfkanti-
ge Scherbe durch den Raum geflogen“,
sagte Dr. Strohmeier. Es sei Zufall, dass
sich dabei niemand schwerste oder gar
tödliche Verletzungen geholt habe.
Angeklagt wird der Mann auch wegen
unerlaubten Besitzes von zwei Klein-
kalibergewehren und passenderMuni-
tion.

Mit Schießbaumwolle präpariert

Wie mehrfach berichtet, explodierte
am späten Abend des 14. Januar im
Wohnzimmer einer Steinberger Fami-
lie beim Anzünden eines Holzscheits
ein Sprengsatz, mit dem das Scheit
vorher präpariert worden war. Ernst-
haft verletzt wurde dabei niemand.
Ein 59jähriger Bewohner erlitt leichte
Verletzungen, seine Ehefrau einen
Schock. Schon bald geriet der heute
68jährige Nachbar der Familie ins Vi-
sier der Polizei. Nach einer umfangrei-
chen Durchsuchungsaktion fanden
die Beamten eindeutige Beweismittel
dafür, dass der Nachbar der Urheber
des Bombenanschlagswar.

Nach Ermittlungen des Landeskri-
minalamts befand sich in der acht
mals zwei Zentimeter großen, mit
Sechskantmuttern verschraubten
Rohrbombe Cellulosenitrat, auch
„Schießbaumwolle“ genannt. Der Stoff
unterliegt dem Deutschen Spreng-
stoffgesetz und kann bei Schlag, stati-
scher Entladung und schnellem Erhit-
zen explodieren.

Bei der polizeilichen Vernehmung
gab der 68-Jährige laut Anklage an,
den Sprengstoff von einem Steinber-
ger Bekannten in einem Einmachglas
erhalten zu haben. Der 53-Jährige wur-
de drei Monate nach der Tat festge-
nommen. Gegen den Komplizien wur-
de ebenfalls wegen versuchtenMordes
ermittelt. Wenig später erhängte sich
der 53-Jährige in seiner Zelle in der
JVAWeiden.

Motiv: „Rein persönliche Gründe“

Als Motiv gab der 68-Jährige gegen-
über der Polizei laut Anklage „rein per-
sönliche Gründe“ an. Zwischen ihm
und den Opfern hätte es „jahrelang be-
stehende Verfeindungen“ gegeben.
Ziel des Anschlags sollte der 59-Jährige
sein, der bei der Explosion leicht ver-
letzt wurde. Zulasten des Angeklagten
führt die Staatsanwaltschaft Amberg
auch Brustschmerzen und verstärkten
Tinnitus beim anwesenden Sohn des
Ehepaars sowie einen Sachschaden in
Höhe von rund 13 000 Euro an. (fu)

68-Jähriger
imOktober
vorGericht
JUSTIZ Steinberger Bomben-
legermuss sichwegenMord-
versuchs verantworten.

In diesem Haus in Steinberg explo-
dierte das präparierte Holzscheit.
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